
382Verschiedene Ergänzungen für die Chronik
1. Rifa abgebrannt im März 1868: 4 Häuser
2 Unterweg-Gasse im Frühjahr 1858: 3 Häuser.

3 Verill im Frühjahr 1870 : 6 Häuser und eine Kapelle

4. Loch. Brand: 1846 ? (2 Häuser) (pg. 196 steht nach meinem
Gewährsmann Roman Köll 1844. Was ist richtig?
2. Brand. 1927
5. In Dichten ist in einem Baume am Stadel die
Jahreszahl 1560 eingeschnitten.
6. Im Jahre 1859 erschlug der Blitz auf der Alpe
Tawin 9 Kühe. Anno 1879 erschlug der Blitz einen

gewissen Sprenger von Quadratsch. Er hatte
seinen Bruder besucht, der Großhirt war.
7. Im Winter 1919 richtete eine Staublawine

(Stoplana), die von Schönverill durch das
Tobel herabsauste in den Wäldern große Ver-
wüstungen an.
8. Ad pg 3. Zur Frage des Stamserlehens in
Strengen, genannt Bischofshof: Im Jahre 1461 am
Tag Pauli Bekehrung übergiebt Hans Unsynn
aus Stanzertal dem Gottshaus zu Stams seinen
ihm zinspflichtigen Hof zu Rall genannt Bischofs¬
hof zu einem Seelgerät (als gutes Werk, Messen¬

stiftung



383zum Heil der eignen Seele), u. ihm selbst zu
einer "Versorgnuß" für sein Lebtag (Einpfründung)
Der Hof ist sein volles Eigentum u. hat ihm bisher
gedient mit 31 Pfund Berner. Jedoch liegt auf dem
Hof eine Zinsleistung per 6 kr für St. Niklaus in

Grins auf St. Niklaustag u. wieder 6 kr für St.
St. Bartlme in Flirsch auf St. Bartlmetag.

Dafür versprach ihm der Abt von Stams für sein
Lebtag Versorgung u. eine Pfründe zu geben.
Außerdem hat der Abt seinem Sohn u. Aidam für
die Ansprüche, so sie zum Hof vermeinten zu

haben, 26 Mark kaufweise bezahlt.

Siegel von Hans Trautmann, Richter zu Landegg.
Anno 1629 wurde nun dieser Bischofshof vom

Abte Thomas gegen einen anderen Hof, genannt
Grießhof, vertauscht. Wo der Grießhof ist, wissen
wir. 1) Wo aber war dieser Bischofshof ? die
Spur weist auf das heutige Haus No 104 (pg. 203).
dieser Hof heißt noch heute der Pfaffenhof. Woher
könnte sonst der Name kommen, außer deswegen,

weil Geistliche (ursprünglich wohl der Bischof von Brixen,
später die Stamser) Lehensherrn waren? Aus dem

Steuerkataster 1627 ergibt sich, daß die Stamser
1) der innere Grießhof, wo früher nur ein Hof
war. № 132 (Vide pg. 167)



384verschiedene Lehensgüter am Ralsberg 
hatten.
9. Der Name Strengen erscheint als Bezeichnung
der politischen Gemeinde erst 1805. So nach
Dr. Otto Stolz, Histor. topogr. Beschreibung von Tirol

10. Nach dem Urbar vom Schloß Wiesberg er¬
scheint 1587 ein Michel Kolp am Ralsberg
als zinspflichtig mit 5 Schöt Schmalz. (Ein
Schot - 8 lb).

11. Im Widum von Strengen ist im ersten Zimmer
hinein links über der Stubentür folgende

Inschrift: "1832. Wer immer kommt in dieses
Haus - der nehme Trost u. Segen draus."



3861. Ergänzungen zum Verzeichnis der
Orts- u. Flurname. Siehe pg. 30.
151. Acker in der Kappen (1731) im Brunner¬
gebiet.
152. Glitsch. Ist ein Weideplatz oberhalb vom
Egger Weiher. Nach Schneller von Col mit
der Ableitungsilbe itsch (Parditsch-Praditch
bei Stauders) des Col wäre zu Gl-itsch kontra-
hiert worden. Also Berg-(mahd), Berg-(weide)
zu ergänzen.
153. Hoach Som, auf der Grenze von Tanugg

gegen Flirsch unter dem Knappenschrofen.
Som von Saum, kommt auch in Schnann als Name
von Berkmähdern vor. "Auf dem Som".
Saum ist aber nicht - Rand, säumen, sondern

von Saum-Sattel, Packsattel, Saumtier, Säumer,
u. s. w. So heißt auch auf Dawin ein Weide¬
gebiet in den Felsen ob Schönverill, "in den Satteln":
Also wegen einer gewissen Ähnlichkeit so ge¬
nannt.
154. Die Gämpl S von Blasge/ Hof. Pl von
Gampl, Gampe, Campus, Gompa.
155. Im Prögetz, Wald unter Kleinangerle.
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Prögetz scheint mehr ein Gattungsname zu sein

wie etwa der Ortsname Wald. Ich las diesen Namen
auch einmal in einer Urkunde oder in einer Schrift
im Prutzer Archiv.
Auch am Faschinapaß, der vom oberen Bregenzer Wald
(Au - Damüls - Fontanella - Sonntag) ins große

Walsertal führt, nennt man ein gegen den ge¬
nannten Paß sich hinziehendes Gelände Bregenz,
Prögez. Dr. Fritz leitet es ab von einem keltischen
briga - Hügel. Von Prögez kommt der früher auch
in Strengen vorkommende Geschlechtsname Pregenzer
(Schreibweise sehr verschieden). Dieser Geschlechts¬

name kam auch im Walsergebiet vor, jetzt
noch im "oberen Gericht". Der Namen soll sogar am
Simplonpasse vorkommen. Prögez, Bregez wäre
also - ein Hochebene, eine hochgelegene Fläche.
156. Unter Tanugg heißt man es: Beim Martes¬
bom (Baum) und Petersbom. Es geht die Sage, daß man
hier Knappen aufgehängt habe.
Auf Bergbau deuten auch die Namen: Knappen
Schrofen, Knappen Moos u. Knappenlöcher, allesunter Tanugg.



3882. Ergänzungen zum Kapitel: Handwerk
u. Gewerbe. Vide pg. 275.
Schellenschmied - Gewerbe
Dieses Gewerbe sei im Stanzertal schon seit
700 Jahren heimisch. So wird in einem Artikel
der Innsb. Nachrichten 1940, № 193, pg 5 be¬
hauptet. Es dürfte aber schwer sein, dies urkund¬
lich nachzuweisen. Zuerst blühte das Gewerbe
in Grins. In Strengen übte das Gewerbe nach¬
weisbar zuerst Lorenz Schmied aus. Sein Sohn
Augustin brachte es auf die Höhe. Sieh, was
auf pg 159 darüber notiert ist.

In Schnann konnten die Brüder Scherl 1837 (? etwa 1937) das
200 jährige Jubiläum des von der Scherlschen
Familie ausgeübten Schellenschmied - Gewerbes
feiern. "Die Schellen aus dem Stanzertal sind
weltbekannt", so heißt es, wohl mit einer
Hyperbel, im genannten Artikel: in Tirol,
Vorarlberg, Schweiz, Allgäu, Franzischen
Algeu, sogar in Norwegen u. Kanada sind
diese Schellen beliebt u. gesucht. In Strengen
üben dermale dieses Gewerbe aus Johann
Matt (vide pg. 161) u. Vincenz Haueis (vide pg. 158).



389Die von Joh. Mattle dem Schreiber des genannten
Artikels gezeigten Schellen waren ein sg.
"Senntumspiel" (Ein Akkord, Dreiklang) von

zusammen 22 Kilo u. war bestellt für das Volks¬
kunst-Museum in Berlin.
3. Die Haus - resp. Geschlechts Vulgo - Namen.
Vor allem ist zu beachten, daß es in Strengen keine

eigentlichen Hofnamen gibt, wie z. B. im Wipptal, wo ein
Hof beispielsweise durch Jahrhunderte "zum Neatschen",
"beim Weinhold", "beim Bliemen" u. s. w. heißt. Das
hängt damit zusammen, daß es hier keine eigent¬
lichen Höfe gibt. Daher tritt der Geschlechtsname in
den Vordergrund. Es sollen nun hier die wichtig¬
sten Geschlechtsnamen u. deren Ursprung auf¬
geführt werden.

1. Manche Geschlechtsnamen sind geschöpft aus der
Gegend, woher die Familie stammt.
Ad a. Die Pseiers (H. № 1) Der erste Reich war
ein Wurzelgräber u. Schnapsbrenner aus dem
Passeiertal (Vide pg. 148)
b) Schrofner. (H.N. 110-Unterweg). Sie wohnten früher am
Schrofen (-Hof.)

c) Stöckls (H. N. 175). Sie hießen Kathrein u. brachten
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ihren Vulgo - Namen von Kauns, wo der Name noch
jetzt vorkommt.
d) Pizeiner (Voglegg u. Oberrife). Sie kommen von
Pizein (Gmde. Kappl).
e) Ulmiger (H. № 109, Wucheren), es war ein Jörg von
Ulmich (Kappl).

 f) Talfer. Ein Zimmermans - Geschlecht Zangerl. Sie
kamen aus dem Paznaun, müssen aber einmal
mit Telfs in Beziehung gestanden sein.
g) Eggerles (Verill. H.N.100. Sie waren früher in Egg). -
h) Krameter. Der Name kommt von Kramet; wo ein
Ladner ein neues Haus baute.
i) Giggleris (Unterweg), sie stammen von Giggl.

2. Andere Geschlechtsnamen kommen von einer
Beschäftigung.

a) Baders. Ein Vorahne war Bader in Strengen.
Jakob Mass von Kauns (Mitte des 18. Jahrh.)
b) Stumpfers (Strengen Dorf u. Schrofen). Sie be-

trieben früher einmal die im Paznaun heimische
Hausindustrie des Strumpfstrickens.
c.) Schiechterles (Klaus), Schneiders (O.Riefe), Tischlers (O.Rife)
Glaseris (Brunnen) sind eo ipso klar, Webers (Brunnen)
d) Köhrers (U. Rife). Dort wohnten früher Mallaun
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aus Paznaun u. waren Kaminkehrer.
e) Kössleris (Dichten). Der erste Fischer war aus dem
Geschlecht der Kupferschmiede von Enbruck/Prutz
u. heiratete eine Haueis von Dichten; daher der
Name.
f) Strickers (Moser, Auß. Grießhof). Sie betrieben einst
die Strumpfstrickerei auf maschinellem Wege.
Schreiber sah noch die interessante, zum guten Teil
aus Holz verfertigte Strickmaschine auf dem
Estrich der Strickers.
g) Florers (O. Rife). Sie sollen sich einst mit Herstellung

von "Flören" beschäftigt haben.
3. Geschlechtsnamen, die unverändert vom

 Familienname genommen wurden.
Starchles (Strengen, Dorf), Gröberles (detto), Auerles

(detto), Trientls (detto), Weißkopfes (detto),
Jäger (auch im Dorf), Koarberles (Klaus), Siegls
(Grieshof), Albers (Brunnen), Plonkis (von
Plankensteiner (Perflör), weil ein dortiger

Lorenz eine Plankensteiner heiratete.
Stoarggis (O. Rife) von Familiennamen Storch,
Sennes (O.Rife), Auerles (Verill), Plattles (Obweg)

Grünis (Obweg), weil ein Plankensteiner
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eine Grün von Grins heiratete, Kölbles (Obweg) vom
Familiennamen Kolb, Plankles (Unterweg) von
einem Plankensteiner.
4. Viele Familienamen sind hergenommen vom

Vornamen, besonders dann, wenn dieser Vor¬
name im Geschlecht beliebt war: Dokes (Klaus)
von Jodok Plankensteiner, Huises (Klaus)
Mini (von Dominikus), in der Klaus, Kobeles
(Klaus), wo jetzt Lorenz sind (von Jakob)
Wendeles (Unterweg), Bartles (Grieshof),

Ludis (Brunnen u. Perflör), Peters (Brunnen)
Kasperis (Brunnen), es waren Nachkommen

von einem Kaspar Lorenz, Lippes von Filipp
(Brunnen), Lineles von Lienhard Kleinheinz (Brunnen), Hieses (Brunnen),
Jörges (Perflör), Honsls (Weier), Mentes

(Johannesen) von einem Klement Juen,
Nazes (Hof), von einem Ignaz Matt, Galles (Schrofen),
Rones (Strengen) von einem Hieronius
Stark, Stöffas (Verill), Jaggls (Grieshof, u. s. w). u.
Jaggeles (U. Rife), Klasles (Dichten, später bei der
Kappelle), Lexes (Dichten), Söppeles (Unterweg),
Karles (Schrofen, Unterweg), Barteles (U. Weg),
Alweines war ursprünglich Vulgo-Name der (von Glittstein
stammend) von einem Alwein Senn (verehl. 1721),
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Ein Josef Martin Lorenz heiratete die Gutserbin auf
dem Grieshof u. so ging der Hausname auf die
Lorenz über. 

Hensles (Perflör) u. Babeles (Balzerle). Der Großvater des
jetzigen Besitzers Stefan Korber heiratete ein
Schweizerweiblein. Diese nannte natürlich schweizerisch
ihren Sohn Johann Hensli u. die Tochter Barbara
nannte sie Bäbi. Diese Bäbi heiratete einen
Wiestner (Balzerlen). Daher die beiden Vulgo - Familien¬
namen: Hensles u. Babeles.
4. Eine Anzahl von Familiennamen stammen nicht
vom Vater sondern von der Mutter:
Im Haus № 2 waren früher nicht Senn sondern
Mutter. Ein Senn heiratete eine Mutter, daher
der Vulgo - Name Mutters.

Die Stasels in der Klaus dürften ihren Namen

wohl von einer Anastasia haben.
Die Janes (Juen). (J.Grieshof), von Juliana Marth.
die Annes (Schrofen von Anna Baldauf (1798 ꝏ)
die Klettes (Blasge) von Kolleta Waldner,

Sefales (O. Rife), von einer Josefa, Neases (Lorett),
von einer Agnes, Zillis (Brunnen) von einer
Zäzilia Pöll, die Geigers in Brunnen (Sigl) haben



394.ihren Vulgo Namen von M. A. Geiger, die 
den Augustin Sigl heiratete.
5. Unerklärte Vulgo Namen: Nolpis (J. Z. im Loch)
Reateler (Balzerle), Rautner (ebendort),

Moser (Traxl) im Brunnen; wahrscheinlich hat
einmal ein Traxl eine Moser geheiratet.
Langeler im Brunnen, man nennt dieselben
auch Marthes vom alten Familiennamen

Marth. Glunggis (Loch), Kröses (Unterweg).

Die Kröser schrieben sich Grissemann.
Die Lorenz (Unterweg) nennt man die
Blasges, "der alte Blasg". Der Name muß
von einem früheren Besitzer des
Hauses kommen, der wohl von Blasgen
war. 


